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3 n 20. Oktober 


018. _ 


Amtliche Bekanntmachungen. 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


Staatsſekretär Erzberger über die Kriegsanleihe: 
Je mehr Kriegsanleihe, deſto Hart 


der Frieden. 
Aan lun 


Anordnung 


betreffend die Kartoffelverforgung im Wirtſchaftsjahr 
1918 19. 


Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die Kar⸗ 
toffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1918/19 vom 18. Juli 1918 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 738), der Verordnung des Staatsſekretärs 
des Kriegsernährungsamts vom 2. September 1918 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 1095) und die Beſtimmungen der Reichskartoffel⸗ 
ſtelle für die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1918/19 
wird hiermit für den Bereich des Kartoffel-Verſorgungs⸗ 
verbandes Thorn (Land- und Stadtkreis Thorn) folgendes an⸗ 
geordnet: 

8 1. 


Behufs Durchführung der dem Kartoffel-Verſorgungs⸗ 


verbande (K. V. V.) aufgegebenen Lieferung von Kartoffeln 
zur Volksernährung wird hiermit die geſamte Kartoffelernte 
des Jahres 1918 innerhalb des Land- und Stadtkreiſes Thorn 
für den K. V. V. mit der Maßgabe beſchlagnahmt, daß Ver⸗ 
änderungen an den beſchlagnahmten Vorräten nur mit Geneh⸗ 
migung des Kreisausſchuſſes oder des Magiſtrats Thorn vor⸗ 
genommen werden dürfen. 
§ 2. 


Der Unternehmer eines landwirtſchaftlichen Betriebes hat 
die zur Ernte erforderlichen Arbeiten vorzunehmen. 

Der Beſitzer oder Verwalter beſchlagnahmter Kartoffeln 
iſt verpflichtet, die zur Erhaltung und pfleglichen Behandlung 
der Kartoffeln erforderlichen Handlungen vorzunehmen. 

Nimmt der Beſitzer oder Verwalter beſchlagnahmter Kar⸗ 
toffeln, die ihm nach Vorſtehendem obliegenden Handlungen 
nicht vor, jo find die Kommunalverbände Land- und Stadt⸗ 


kreis Thorn, jeder innerhalb ſeines Bereiches, berechtigt, die 
erforderlichen Arbeiten auf Koſten des Beſitzers oder Verwal⸗ 


ters beſchlagnahmter Kartoffeln durch einen Dritten vor⸗ 
nehmen zu laſſen. 
83. 


Die Beſchlagnahme findet keine Anwendung auf Kartoffel 
erzeuger mit einer Kartoffelanbaufläche von 200 Quadrat⸗ 
metern und darunter. Dieſe Kartoffelerzeuger ſind im Ver⸗ 
brauch der ſelbſtgeernteten Kartoffelmengen in ihrer 3 
Wirtſchaft unbeſchränkt. 

§ 4. 

Es iſt verboten, Kartoffeln einzuſäuern und die an die 
Trockenkartoffel⸗Verwertungs⸗Geſellſchaft m. b. H. in Berlin 
abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit anderen Gegen⸗ 
ſtänden zu vermengen. 

8 5. 


Trotz der Beſchlagnahme dürfen Kartoffelerzeuger (Selbſt⸗ 
verſorger) aus ihren ſelbſtgeernteten Vorräten — vorbehaltlich 
anderweitiger Feſtſetzung — in ihrem eigenen Haushalt bezw. 
ihrer eigenen Wirtſchaft verwenden bezw. zurückbehalten: 

a) für ſich ſelbſt und für die Angehörigen ihrer Wirtſchaft 
einſchließlich des Geſindes und der Naturalberechtigten, 
insbeſondere jür Altenteiler und Arbeiter, ſoweit fie 
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln oder 
daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu beanſpruchen haben, 


nach dem Maßſtab von 1½ Pfund für den Tag und Kopf 


für die Zeit vom 16. September en bis zum 14. Auguſt 
1919 = 5 Zentner: 

b) zur Streng des Brotes — ſoweit der Kartoffel: 
erzeuger Selbſtverſorger für Brot iſt — für die Zeit 
vom 1. Oktober 1918 bis 14. Auguſt 1919 für den Kopf 
und für die Woche 600 Gramm — 55 Pfund. Bei dieſer 
Kartoffelmenge von 600 Gramm für den Kopf und für 
die Woche ſind die bei der Beförderung, Lagerung, Ver⸗ 
teilung und Verarbeitung entſtehenden Gewichtsverluſte 
mitberückſichtigt, 

e) als Saatgut 40 Zentner für das Hektar der eigenen 
Kartoffelanbaufläche des Jahres 1918. 


Zur Verfütterung freigegeben werden nur ungeſunde Kar⸗ 
toffeln oder ſolche, welche die Mindeſtgröße von 1½ Zoll 
(3,4 Zentimeter) nicht erreichen, jedoch höchſtens bis zu einem 
Fünftel des Ernteertrages an das in der eigenen Wirtſchaft 
gehaltene Vieh. 

8 6. 


Geſunde und die Größe von 1½ Zoll (3,4 Zentimeter) er⸗ 
reichende Kartoffeln, ferner Kartoffelſtärkemehl und Erzeug⸗ 
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niſſe der Kartoffeltrocknerei dürfen nicht verfüttert und nicht 
zu Futterzwecken verarbeitet werden. 
8 7. 

Zu jeder weiteren Abgabe von Kartoffeln unmittelbar an 
Verbraucher (Verſorgungsberechtigte uſw.) haben die Kartoffel⸗ 
erzeuger die Genehmigung des Kreisausſchuſſes, im Gebiet des 
Stadtkreiſes Thorn die des Magiſtrats Thorn, einzuholen. Die 
Genehmigung wird nur erteilt, wenn der Verbraucher in einem 
Kommunalverband wohnt, den die Provinz Weſtpreußen mit 
Kartoffeln zu beliefern hat. Dem Antrage um Ausfuhr⸗ 
genehmigung muß ein Bezugsſchein des zu beliefernden Kom⸗ 
munalverbandes beigefügt werden. 

Für die Erteilung der Ausfuhrgenehmigung iſt eine Ab⸗ 
gabe von 0,20 Mark für den Zentner zu entrichten. 


8 8. 

Beſitzer von Brennereien, Trocknereien oder Stärkefabriken 
dürfen die ſelbſtgeernteten Kartoffeln in ihrem eigneen Betrieb 
verarbeiten, ſowie gemäß der Verordnung über Saatkartoffeln 
aus der Ernte 1918 vom 2. September 1918 Kartoffeln als 
Saatgut abſetzen. Das aus der Verarbeitung gewonnene 
Trockenprodukt iſt an die Trockenkartoffel⸗Verwertungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin (Teka) abzuliefern. 

Die für dieſe Zwecke nicht verwendeten Speiſe- oder Fabrik⸗ 
kartoffeln verbleiben zur Verfügung des K. V. V. und ſind den 
zuſtändigen Kommunalverbänden anzuzeigen. 


; 89 
Die beſchlagnahmten Kartoffeln find nach der Weiſung des 
Kreisausſchuſſes oder Magiſtrats Thorn, je nachdem ſie im 
Land- oder Stadtkreiſe Thorn geerntet find, an dieſen oder an 
die beſtellten Kommiſſionäre abzuliefern. 
Zu liefern ſind gute, geſunde, lagerungsfähige Kartoffeln 
von 3,4 Zentimeter (1½ Zoll) Mindeſtgröße in ſorgfältig ver⸗ 
leſenem, von Erde gereinigtem, geharftem Zuſtande. 


Sichtlich angefrorene oder angefaulte Kartoffeln dürfen 


nicht geliefert werden. 
8 10. a: 

Verboten iſt jede Lieferung von Kartoffeln unmittelbar 
an die Heeresverwaltung (Truppenteile, Proviantämter, Ma⸗ 
gazine, Kajino- und Küchenverwaltungen, Lazarette uſw.) ohne 
Vermittelung des betreffenden Kommunalverbandes. 


8 11. 

Für Speiſekartoffeln ($ 9) werden vergütet: 

a) der jeweilig geltende Höchſtpreis; . 

b) für jeden in der Zeit vom 16. September bis einſchließ⸗ 
lich 31. Dezember 1918 gelieferten und zur Verladung ge= 
langten Zentner eine Schnelligkeitsprämie von 50 Pfg.; 

e) für jeden in der Zeit vom 16. 9. bis einſchließlich 31. 12. 
1918 gelieferten und zur Verladung gelangten Zentner 
eine Anfuhrprämie von 5 Pfennig für den Kilometer 
und Zentner bis zum Höchſtbetrage von 25 Pfennig für 
den Zentner. 

Der erſte Kilometer kommt nicht in Anrechnung. 

Bei der Lieferung unverleſener Kartoffeln, ſoweit ſolche 
ausdrücklich angeordnet worden iſt, tritt eine Ermäßigung um 
50 Pfennig für den Zentner ein. 

Sind die Kartoffeln mit einem Erdbeſatz von mehr als 
11, % des Gewichts behaftet, jo wird das volle Gewicht des 
Erdbeſatzes unvermindert in Abzug gebracht. 

§ 12. 

Stroh, Stroherſatz, Schilf, Reiſig, Tannenzweige, Moos, 
Torfſtreu, Papier uſw., ſoweit ſolches zum Schutz gegen Fro 
beim Eiſenbahn⸗ oder Waſſertransport auf Verlangen des 
Käufers einer Kartoffelſendung beigegeben worden iſt, darf 
vom Verkäufer zum Marktpreis berechnet werden, ſoweit das 
Verpackungsmaterial nicht ſchon im Kartoffelgewicht enthalten 
iſt und mitbezahlt wird. 

8 13. 

Die der übrigen verſorgungsberechtigten Bevölkerung je- 
weilig zuſtehende Wochenmenge wird innerhalb des K. V. V. 
vom Kreisausſchuß oder dem Magiſtrat Thorn beſtimmt. 


den Bezugsausweis ſofort dem Lieferer zurückzugeben. 


Verſorgungsberechtigten, welche mit ſelbſtgeernteten oder: 
vor dem Inkrafttreten dieſer Anordnung bezogenen Vorräten 
zur Deckung ihres höchſtzuläſſigen Bedarfs für den eigenen 
Haushalt nicht ausreichen, dürfen weitere Kartoffelmengen 
unter Anrechnung auf die vorhandene Menge zugewieſen 
werden: 

a) für die Zeit vom 16. September 1918 bis 20. Juli 1919 

für den Kopf und für die Woche 7 Pfund Kartoffeln. 


§ 14. 

Verſorgungsberechtigten aus dem Stadtkreije Thorn, welche 
über geeignete Lagerräume verfügen und die Lagerung von 
Korteffeln bis zur Höchſtverbrauchsmenge unter eigener Ber: 
antun dortung und ohne Anſpruch auf Nachlieferung für einge⸗ 
tretenen Schwund übernehmen wollen, können beim Magiſtrat 
(Städt. Verteilungsamt) unter genauer Angabe ihrer augen⸗ 
blicklichen Vorräte, welche auf ihre höchſtzuläſſige Verbrauchs⸗ 
menge angerechnet werden müſſen, und des Kartoffelerzeugers, 
von dem ſie die Kartoffeln beziehen wollen, einen Bezugsſchein 
beantragen. Gegen Abgabe dieſes Bezugsſcheins und nach 
Zahlung einer Gebühr von 10 Pfg. für jeden Zentner erhalten 
ſie im Kreisverteilungsamt (Kreishaus, Zimmer Nr. 14) die 
Ausfuhrgenehmigung zum Bezuge der entſprechenden Kar⸗ 
toffelmenge von dem bezeichneten Erzeuger im Landkreiſe 
Thorn. : 

8 15. 

Verſorgungsberechtigte ($ 13) aus dem Landkreiſe Thorn 
erhalten auf Antrag beim Kreisverteilungsamt Thorn gegen 
Vorlage einer Beſcheinigung der Ortsbehörde über ihre augen⸗ 
blicklichen Kartoffelvorräte einen Ausweis zum Bezuge der für 
ihren Haushalt erforderlichen Kartoffelmenge von einem im 
Antrage zu bezeichnenden Erzeuger aus dem Landkreiſe Thorn. 

Die Ortsbehörde iſt verpflichtet, in der Beſcheinigung den 
augenblicklichen Kartoffelvorrat des Antragſtellers anzugeben, 
ferner die Perſonenzahl feines Haushaltes und die Kartoffel- 
menge, auf die er bei einer Verzehrmenge von 1 Pfund für den 
Kopf und Tag bis zum 20. Juli 1919 Anſpruch hat. 

Die ſich hieraus ergebende Geſamtmenge darf auch bei 
wiederholter Antragſtellung nicht überſchritten werden, 


§ 16. 

Bei der Beförderung der Kartoffeln (SS 14 und 15) nach 
dem Wohnorte des Verſorgungsberechtigten mit der Eiſenbahn 
iſt der Bezugsausweis der Güterabfertigung vorzulegen; bei 
der Beförderung mittels Wagens, Karrens oder eines anderen 
Beförderungsmittels iſt er von dem Begleiter oder Führer mit⸗ 
zuführen und den Reviſionsbeamten auf Verlangen vorzulegen. 

Der empfangende Verſorgungsberechtigte hat auf dem Be: 
zugsausweiſe den Empfang der Kartoffeln zu beſcheinigen und 
Der 
Lieferer (Erzeuger) iſt verpflichtet, den mit der Beſcheinigung 
des Empfängers verſehenen Ausweis binnen 3 Tagen nach er⸗ 
folgter Lieferung an das Landratsamt Thorn, Zimmer 14, 
zurückzureichen zur Berichtigung der Kartoffelwirtſchaftskarte. 

Jeder Ausweis verliert mit dem Ablauf von vier Wochen, 
vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, ſeine Gültigkeit. 

§ 17. 

Die Beförderung von Kartoffeln innerhalb des Land- oder 
Stadtkreiſes Thorn mit der Eiſenbahn, mit Wagen, Karren 
oder mit einem anderen Beförderungsmittel iſt nur mit jedes⸗ 
maliger beſonderer Genehmigung des betreffenden Kommunal: 
verbandes zuläſſig. 

Die Beförderung von Kartoffeln mit der Eiſenbahn über 
die Grenzen des Land⸗ oder Stadtkreiſes hinaus iſt nur auf 
Grund eines von dem betreffenden Kommunalverbande abge⸗ 
ſtempelten Frachtbriefes geſtattet. 

über Kartoffelmengen, welche auf Veranlaſſung der be⸗ 
ſtellten Kommiſſionäre an Bedarfskommunalverbände oder 
ſonſtige bezugsberechtigte Empfangsſtellen geliefert werden, 
gelangen für die Beförderung an die Kommiſſionäre, Bezugs⸗ 
berechtigten oder nach der Verladeſtation durch die Ortsbehörde 
des Lieferungsortes beſondere Ausweiſe zur Ausgabe, welche 
bei der Ablieferung der Kartoffeln an die Kommiſſionäre oder 
an deren Beauftragte zurückzugeben ſind. 
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8 18. 

Die Lieferung von Kartoffeln zur Verſorgung der Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten in Culmſee, Podgorz, Piask, Rudak, 
Stewken und Schönwalde erfolgt auf Antrag der Ortsbehörden 
an dieſe durch den Kreisausſchuß. Die Verteilung der Kar⸗ 
toffeln liegt den Ortsbehörden ob. . 


8 19. 

Im Stadtkreiſe Thorn wird die Art der Verteilung durch 
den Magiſtrat Thorn beſtimmt. 

8 20. 

Die durch Vermittlung der Kommunalverbände Thorn 
Land und Thorn Stadt an Verſorgungsberechtigte gelieferten 
Kartoffeln dürfen nur zu Speiſezwecken verwendet, niemals 
aber verfüttert werden. 

Die Haushaltungsvorſtände ſind zur pfleglichen Behand⸗ 
lung der Kartoffeln verpflichtet; mindeſtens alle vier Wochen 
And die Kartoffeln durchzuſammeln. 


8 21. 

Für die ordnungsmäßige Aufbewahrung, Lagerung, pfleg⸗ 
liche Behandlung und pünktliche Ablieferung der Kartoffeln 
find die Ortsbehörden verantwortlich. Kommen die Orts⸗ 
behörden dieſer Verpflichtung nicht nach, jo find die Kommu⸗ 
nalverbände berechtigt, den Kartoffelverbrauch der Selbſt⸗ 
verſorger und Verſorgungsberechtigten herabzuſetzen und die 
Lieferung anderer Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände an 
den betreffenden Gemeinde- oder Gutsbezirk oder an die ein⸗ 
zelnen Verbraucher einzuſtellen oder einzuſchränken. 


8 22. 


Die Zufuhr von Kartoffeln nach den Wochenmärkten in 
Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie der PVer⸗ und Ankauf von 
Kartoffeln gelegentlich dieſer Wochenmärkte wird verboten. 

Die Marktaufſichtsbeamten ſind verpflichtet, die zu den 
Wochenmärkten angefahrenen Kartoffeln ohne Entgelt zu be⸗ 
ſchlagnahmen und an die Ortsbehörde zur Verteilung an Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte unter Anrechnung auf die dieſen zuſtehende 
Höchſtverbrauchsmenge abzuliefern. Die Ortsbehörden haben 
jede, auf dieſe Weiſe beſchlagnahmte und ihnen zugeführte 
Kartoffelmenge unter Angabe des Vor- und Zunamens und 
Wohnorts des Erzeugers dem Kreisverteilungsamt zur Berich⸗ 
tigung der Wirtſchaftskarte des betreffenden Erzeugers binnen 
drei Tagen anzuzeigen. Dieſe Kartoffelmengen werden dem 
betreffenden Wochenmarktsorte auf den Bedarfsanteil für Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte angerechnet. 

8 23 

Die Beamten der Polizei und die von der Reichskartoffel⸗ 
ſtelle, den Vermittlungsſtellen, den Kommunalverbänden oder 
der Polizeibehörde beauftragten Perſonen ſind befugt, in 
Räume, in denen Kartoffeln gelagert, feilgehalten oder ver⸗ 
arbeitet werden, oder in denen Kartoffeln zu vermuten ſind, 
ſowie in Räume, in denen Vieh gehalten oder gefüttert wird, 
einzutreten, daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen, Geſchäfts⸗ 
aufzeichnungen einzuſehen und die vorhandenen Vorräte feſt⸗ 
zuſtellen. 5 

Die Beſitzer der Räume, ſowie die von ihnen beſtellten 
Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen haben den nach Abſ. 1 zum 
Betreten der Räume Berechtigten auf Erfordern die Vorräte 
lowie deren Herkunft, insbeſondere bei Erwerb von Dritten, 
den Veräußerer nach Namen und Wohnung und den Kaufpreis 
anzugeben und Auskunft über die Verwendung der Vorräte zu 
erteilen. Sie haben den zum Betreten der Räume Berechtigten 
auf Erfordern bei der Feſtſtellung der Vorräte Hilfe zu leiſten. 
Wird die Hilfeleiſtung verweigert, ſo kann der Kommunal⸗ 
verband die erforderlichen Arbeiten auf Koſten des Verpflich⸗ 
teten durch Dritte vornehmen laſſen. 

§ 24. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden ges 
mäß 5 18 der Verordnung vom 18. Juli 1918 mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend 
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


Neben der Strafe können die Vorräte, auf welche ſich die 
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Entgelt eingezogen werden, 
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 

Bei vorſätzlichem Verſchweigen, Beiſeiteſchaffen, Veräußern 
oder Verfüttern von Vorräten muß die Geldfirafe, wenn aus⸗ 
ſchließlich auf ſie erkannt wird, mindeſtens dem zwanzigfachen 
Werte der Vorräte gleichkommen, auf welche ſich die ſtrafbare 
Handlung bezieht. 

Kartoffelerzeuger, die ihre Verpflichtung zur Sicherſtellung 
und Lieferung nicht erfüllen, können gemäß $ 5 derſelben Ver: 
ordnung durch polizeiliche Verfügung mit einer Geldſtrafe bis 
zu 150 Mark oder entſprechende Haft beſtraft werden. 


8 25. 
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

§ 26. 
Für den Verkehr mit Saatkartoffeln aus der Ernte 1918 


gilt die Verordnung des Bundesrats vom 2. September 1918 
(Kreisblatt Nr. 73 vom 11. September d. Is., Seite 347). 


Thorn den 1. Oktober 1918. 
Der Kartoffel⸗Verſorgungs⸗Verband Thorn. 
Kleemann. Dr. Haſſe. 


13 ＋ 1 * I * N * f 
Belkifft Jamilienunter ſtützrugen. 

Durch die jetzt in erhöhtem Maße erfolgenden Entlaſſungen 
von Mannſchaften aus dem Heeresdienſt iſt die Möglichkeit der 
Überzahlung von Familienunterſtützungen ſtärker denn je ge⸗ 
geben. Überzahlungen müſſen unter allen Umſtänden ver⸗ 
mieden werden. Ich nehme daher Veranlaſſung, die Orts⸗ 
behörden auf meine Rundverfügungen vom 20. März 1916 — 
3297 M. — und vom 24. September 1917 — 5849 Fam. — er⸗ 
neut hinzuweiſen und ihnen die genaue Beachtung nachſtehen⸗ 
der Richtlinien zur beſonderen Pflicht zu machen: 

1. Bei der allmonatlich erfolgenden Auszahlung der Fa⸗ 
milienunterſtützungen hat der auszahlende Beamte die 
Empfänger zu befragen, ob der Heerespflichtige, für den die 
Unterſtützung gezahlt wird, tatſächlich noch dem Heere angehört. 
In zweifelhaft erſcheinenden Fällen iſt ſofort eine entſprechende 
Anfrage an den betreffenden Truppenteil zu richten und die 
Auszahlung des Betrages bis zum Eingang der Antwort 
hinauszuſchieben. 

2. In Fällen, in denen die Herren Ortsvorſteher aus 
eigner Kenntnis oder durch eine Benachrichtigung des Truppen⸗ 
teils von der Beurlaubung zu Erholungszwecken über 1 Monat, 
Kommandierung, Beurlaubung bis zur Entlaſſung oder von 
der endgiltigen Entlaſſung eines Heerespflichtigen unterrichtet 
find, haben fie mir hiervon ſofort, gegebenenfalls unter Bei⸗ 
fügung des Benachrichtigungsſchreibens, Anzeige zu erſtatten. 
Die gleiche Anzeige iſt zu machen, wenn es ſich um Heeres⸗ 
pflichtige handelt, deren Angehörige von einem anderen Liefe⸗ 
rungsverbande Familienunterſtützung beziehen. Der Tag der 
Beurlaubung bezw. Kommandierung oder der Entlaſſung muß 
in jedem Falle genau angegeben werden. 

3. Außer den nach Punkt 1 anzuſtellenden Ermittelungen 
haben die Herren Ortsvorſteher die Unterſtützung empfangen⸗ 
den Perſonen zur ſofortigen Angabe etwa vorgekommener Ver⸗ 
änderungen in ihren Familienverhältniſſen (Geburten, Voll⸗ 
endung des 15. Lebensjahres von Kindern, Todesfälle uſw.) 
anzuhalten. Hierbei iſt die Vorlage amtlicher Beſcheinigungen 
(ſtandesamtliche Urkunden uſw.) zu fordern, ſofern die An⸗ 
gaben nicht glaubhaft erſcheinen. Bei unrichtigen Angaben 
werde ich die Beſtrafung der betreffenden Perſonen wegen Be⸗ 
truges gemäß § 263 des Strafgeſetzbuches herbeiführen. Ver⸗ 
änderungen vorgenannter Art ſind im Gegenſatz zu den im 
Punkt 2 erwähnten Fällen, in denen die Anzeige ſofort einzu— 
reichen iſt, ſtets in Spalte „Bemerkungen“ der den Herren 
Guts⸗ und Gemeindevorſtehern allmonatlich zugehenden Nach⸗ 
weiſungen über die zu zahlenden Unterſtützungen einzutragen. 
Damit die Veränderungen bei der nächſten Anweiſung der Be: 
träge ihre Berückſichtigung finden, ſind die Nachweiſungen 
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ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen nach der erfolgten Zahlung ohne 
Erinnerung an mich zurückzureichen, ſofern nicht beſondere Um: 
ſtände ihre Zurückhaltung unbedingt erfordern. 

Bei genauer Beachtung der vorſtehenden Richtlinien iſt 
eine Überzahlung der Unterſtützungen kaum möglich. Sollte 
dieſe trotzdem vorkommen und die Wiedereinziehung der über⸗ 
hobenen Beträge nicht möglich ſein, ſo werde ich die ſchuldigen 
Amtsſtellen unnachſichtlich zur Erſatzleiſtung heranziehen. 

Im übrigen weiſe ich die Herren Ortsvorſteher auf fol⸗ 
gendes hin: f 

Die Unterjtügungsempfänger haben über den ihnen aus» 
zuhändigenden Betrag ſtets mit ihrem Vor- und Zunamen, 
der mit Tinte oder Tintenſtift zu ſchreiben iſt, zu quittieren. 
Geſchieht dieſes durch Abgabe von Handzeichen, ſo ſind dieſe 
durch Namensunterſchrift des Ortsvorſtehers und Beidrückung 
des Amtsſiegels zu beglaubigen. Da dieſes in vielen Fällen 
verſäumt worden iſt, müſſen die Beglaubigungen nachträglich 
erfolgen. Zu dieſem Zwecke werden den Herren Ortsvorſtehern 
demnächſt die zu vervollſtändigenden Nachweiſungen mit einem 
Hinweis auf dieſe Bekanntmachung ohne beſonderes Anſchreiben 
zugehen. Nach erfolgter Beglaubigung ſind die Nachweiſungen 
ſofort unter „Einſchreiben“ (Heeresſache) an mich zurück⸗ 
zureichen. 

In Fällen, in denen Unterſtützungsbeträge aus irgend 
einem Grunde nicht zur Auszahlung gelangen, erſuche ich die 
Herren Guts- und Gemeindevorſteher, die Beträge nicht an die 
hieſige Kreiskommunalkaſſe zurückzuſenden, ſondern zwecks Ver⸗ 
rechnung bei der nächſtfolgenden Zahlung einzubehalten. Die 
Einbehaltung der betreffenden Summe iſt auf der Nachweiſung 
der Unterſtützungen zu vermerken. 

Sofern ein Unterſtützungsempfänger zur Zeit der Zahlung 
etwa beſuchsweiſe abweſend iſt oder kurz vorher verzieht und 
die Überweiſung der Unterſtützung an den neuen Wohnort ſich 
nicht mehr rechtzeitig ermöglichen läßt, iſt der Betrag dem 
Empfänger mittelſt Poſtanweiſung zu überſenden. Es hat 
dieſes ohne jeden Abzug zu erfolgen, da die Familienunter⸗ 
ſtützungen unter Heeresſache befördert werden. An Stelle der 
Quittung iſt der Poſtabſchnitt auf der Nachweiſung aufzukleben. 

Die Befolgung des Vorſtehenden trägt zur Entlaſtung der 
Herren Ortsvorſteher und der anweiſenden Behörde weſent⸗ 
lich bei. 

Thorn den 18. Oktober 1918. 

Der Landrat 
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Thorn. 


- Ablieferungspficht an Getreide. 

Durch die Reichsgetreideſtelle iſt jetzt den Kommunal⸗ 
verbänden ihre Ablieferungsſchuldigkeit in Getreide 
aufgegeben worden. 

Dabei hat es ſich herausgeſtellt, daß der Kommunal- 
verband Thorn⸗Land noch ungefähr 50 Prozent ſeines 
Ablieferungsſolls aufzubringen hat. 

Nach oben erwähnter Ausſchreibung der Reichs— 
getreideſtelle wird das Ablieferungsſoll in den nächſten 
Tagen auf die einzelnen Guts- und Gemeindebezirke 


— — 


Bekanntmachung. 


Gemäß der Schauordnung vom 1. 8. 
1916 wird hiermit bekannt gegeben, daß 
am 11. November d. Is., vormittags von 
9 Uhr ab, ſämtliche Entwäſſerungs⸗ und 
Vorflutgräben im Stadtkreiſe Thorn, aus⸗ 
ſchließlich der großen Bache, durch das 
Schauamt beſichtigt werden, mit dem be— 
ſonderen Hinweiſe, daß Anträge und Be⸗ 
ſchwerden in der Zeit vom 21. Oktober bis 


zubringen ſind. 
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| zum 7. November d. Is. bei dem Schau: | 
amt — ſtädt. Vermeſſungsamt —, Rathaus, 
Zimmer 44, mündlich oder ſchriftlich an⸗ 


Es wird außerdem noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſämtliche Entwäſſernungs⸗ 
und Vorflutgräben bis zum 9. November 
d. Is. orduungsmäßig zu räumen ſind. 

Der Gberbürgermeiſter. 


Dr. Haſſe. 


umgelegt und zwar wird dieſe Umlage erfolgen auf 
Grund der Ernteſchätzung durch die Schätzungsaus⸗ 
ſchüſſe des Kommunalverbandes im allgemeinen, owf 
Grund beſonderer Schätzung der einzelnen Guts- und 
Gemeindebezirke durch einen Sachverſtändigen der Reichs⸗ 
getreideſtelle und auf Grund noch vorzunehmender Nach⸗ 
Schätzung und Prüfung der einzelnen landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe. 

Die Güter und Gemeinden haften dafür, daß die 
ihnen und ihren landwirtſchaftlichen Betrieben zur 
Lieferung aufgegebenen Mengen rechtzeitig zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden. Fühlt ſich ein Bezirk oder ein 
Betriebsunternehmer durch die Auflage beſchwert, jo 
iſt das Ablieferungsſoll vom Kommunalverband in 
mündlicher Verhandlung an der Hand der Wirtſchafts⸗ 
karten endgiltig feſtzuſtellen. 

Ich erſuche die Ortsbehörden, Obiges den Ge— 
treideerzeugern zur Kenntnis zu geben und bereits jetzt 
auf eine größere Anlieferung von Getreide an die 
Kommiſſionäre des Kommunalverbandes hinzuwirken. 

Thorn den 26. Oktober 1918. 


Der Landrat. 


Dankſagung. 

An die bei der Laubheuſammlung beteiligten Lehrer 
und Schüler. 

Vom Generalintendanten des Feldheeres iſt folgende 
Drahtung bei mir eingegangen: f 

Sammeleifer der Lehrer und Schüler hat ſehr erfreuliches 
Ergebnis gezeitigt und Feldheer in Zeiten größter Futternot 
unterſtützt. Pferde freſſen Laubkuchen gern. Allen an Samm⸗ 
lung Beteiligten, insbeſondere Lehrern und Schülern, gebührt 
uneingeſchränkter, wärmſter Dank. Generalintendant. 

Ich freue mich, dieſe Anerkennung weitergeben zu können. 

Es bleibt für alle Zeiten das Verdienſt der deutſchen 
Lehrer und der ihnen anvertrauten Jugend, in ernſter Zeit 
durch aufopfernde Tätigkeit eine drohende Gefahr von unſerem 
Feldheer abgewendet zu haben. Durch Erhaltung des Pferde⸗ 
beſtandes iſt die Verſorgung der Front mit Munition und Ver⸗ 
pflegung ſichergeſtellt worden. Die Leiſtungen auch der jüng⸗ 
ſten Schüler und Schülerinnen reihen ſich würdig den Leiſtun⸗ 
gen der Jungmannen in der Landwirtſchaft an. 

Deutſchland darf ſtolz ſein auf ſeine Jugend und auf die 
Aufopferung ihrer Lehrer. 

Berlin den 30. September 1918. 

Kriegsminiſterium. Kriegsamt. 


Scheüch. 


Thorn den 21. Oktober 1918. 
Der Landrat. 


Nicht amtliches. 
Binsen, 


grün und trocken, werden in Waggon⸗ 
ladungen zu kaufen geſucht. 
Gebr. Riess, Leipzig, 
Drahtaufſchrift: Brüderriess, 
Feruſpr. 6522 und 2727. 
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